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Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sar. 
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Expeditton: Pertenſtraße . 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt. Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 9. November, Mittags 1 uhr. Die Bank von 
England hat fo eben den Diskonto auf LO pCt. erhöht. Con⸗ 
ſols wurden bei Abgang der Depeſche z pCt. niedriger (885) 
als die Schluß⸗Courſe am vergangenen Sonnabend lauteten, 
gehandelt. } 
Der Dampfer „Atlantic“ ift eingetroffen und bringt Nach- 
richten aus Newyork vom 26. v. M. Der Cours auf Lon⸗ 
don war daſelbſt 103. 2 
London, 9. November, Nachmitt. 3 Uhr. Der Cours der Zproz. Rente 
aus Paris von Mittags 1 Uhr war 67, 05, von Mittags 2 Uhr 66, 80 ge⸗ 
meldet, der der öſterreich. Staatseiſenbahn 662% notirt. Conſols ftiegen bis 
zu Ende der Börſe um % 2, in feſterer Haltung zur Notiz ſchließend. 
— 88%. pCt. Spanier 25. Mexikaner 18%. Sardinier 89. 
öpCt. Ruſſen 1 4½. 4 pCt. Ruſſen 95%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Der fällige Dampfer „Aſia“ iſt von Newyork angekommen. 
Wien, 9. November, Mittags 12% Uhr. Börſe lebhaft, Valuten höher. 
Süber⸗Anleihe 93. Spt. Metalliques 80%. 4% pCt. Metalliques 707. 
1 963. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 172. 1884er Looſe 
107. „ National⸗Anlehen 82 76. Staats-Eſſenbahn⸗Attien 275%. Eredit⸗ 
En 7 11 22 2 Hamburg 78. are 124. Gold 9%. 
7. 2 n 1 f ih > 
105 aer ombard. Eiſenbahn 91. Theiß⸗Bahn 
rankfurt a. M., 9. November, Nachm. 2% Uhr. Günſti im⸗ 
mung bei geringem Umſatze, jedoch höheren en wre 
zpCt. Metalliques 74%. 
Oeſterreichiſches National: 


Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 111. 
Adden etalliques 65%. 1854er Looſe 100% 
Park Kachel 10 fle Seeg Staats⸗Ciſenb.⸗Attien 307%. „Poiterreich 
195, Rbein⸗Nahe⸗Bahn 9274. . Credit⸗Aktien 174½. Oeſterr. Eliſabetbahn 

amburg, 9. November, Nachm. 2 Uhr. Börſe etwas feſter. Geld⸗ 


mark beruhigter. N 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 99% Br. 


Sprach. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 89. 
ien —. 


Hamburg, 9. November. [Getreidemarkt.] Weizen und Rog en 
ſehr ruhig, nur Detailgeſchäft. Oel flau, pro November 24% Br., pro Mai 
25%. Kaffee unverändert und ſtille. 

Liverpool, 9. November. [Baumwolle.] 2000 Ballen Umſatz. Preiſe 
niedriger als am vergangenen Freitage. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Kopenhagen, 8. November. Die „Berlingſke Tidende“ demen⸗ 
tirt die von ausländiſchen Blättern gebrachte Nachricht, daß die däni⸗ 
ſche Regierung in der holſteiniſchen Angelegenheit abermals ein Memoire 
an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande geſandt habe, und bezeich- 
net dieſelbe als eine Verwechſelung mit der in einer Staatsſchrift in 
Betreff der Regulirung der holſteiniſchen Steuerverhältniſſe enthaltenen 
näheren Erklärung. ö 
— ——— m—ł—b.'è' — u ͤ—.mKÜ—ůͤ—ö— 


Preuſen. N 

Berlin, 9. November. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, den Kreisrichter Tiede zu Trebnitz zum 
Kreisgerichts⸗Rath zu ernennen, den Rechtsanwalten und Notaren 
Weymar und Krug zu Breslau den Charakter als Juſtizq⸗Rath und 
dem Appellations⸗Gerichts⸗Sekretar Czygan zu Breslau den Charakter 


als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Der bisherige Kreisrichter Raue zu Löbau iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgerichte daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Löbau, ernannt worden. 

Dem Progymnaſial⸗ Lehrer Anton Bigge zu Attendorn iſt das 
Prädikat eines Oberlehrers beigelegt; der Schulamts⸗Kandidat Lorenz 
Peters bei dem Gymnaſium zu Heiligenſtadt als ordentlicher Lehrer 
angeſtellt; die Berufung des Realſchullehrers Wilhelm Tell zum 
ordentlichen Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Nordhauſen geneh⸗ 
migt; jo wie an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Erfurt der 
Lehrer Brauns in die erfle und der Lehrer Gießler in die zweite 
Lehrerſtelle befördert, der Lehrer Billig zum dritten Seminar: Lehrer 
ernannt worden. — Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt ge: 
ruht, dem dienſtthuenden Kammerherrn Ihrer Majeftät der Königin, 
Major a. D. Freiherrn von Canitz und Dallwitz, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm ver⸗ 
liehenen St. Stanislaus ⸗ Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern, und 
des von des Königs von Griechenland Majeftät ihm verliehenen Kom⸗ 
thur⸗Kreuzes des Erlöſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 116ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinu von 10,000 Thlr. auf Nr. 33,480. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 7931. 


14 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 3127. 4807. 11,494. 


14,615. 15,906. 36,546. 39,428. 39,774. 45,218. 45,852. 62,522. 
62,662. 77,011 und 85,218. 3. 
19 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4040. 16,235. 19,158, 


24,784. 38,710. 40,384. 41,548. 53,613. 55,061. 58,864. 58,923, 
59,092. 64,161. 68,224. 71,026. 71,699. 76,404. 81,728 und 
83,595. 

31 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 515. 1732. 5165. 5299. 
7517. 8213. 8248. 12,079. 13,894. 17,636. 18,755. 22,460. 
23,153. 28,937. 34,705. 36,782, 37,994. 39,625. 42,274. 45,765. 
56,517. 58,081. 59,168. 59,631. 62,208. 75,866. 78,953. 89,043, 
90,947. 92,740 und 93,765. 


Berlin, 9. Nov. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Königin, 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, die Großherzogin Mutter von Mecklenburg 
Schwerin, der Prinz und die Prinzefin Friedrich der Nieder 
lande, die Frau Fürſtin von Liegnitz und die übrigen in Pots⸗ 
dam anweſenden Mitglieder des hohen Königshauſes hörten geſtern 
Vormittag die Predigt in der Friedenskirche. Nachmittags waren die 
hohen Herrſchaften zum Diner im Schloſſe Sansſouci vereinigt. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen traf heute Vormittag vom 


Schloſſe Sansſouci hier ein und begab ſich in fein Palais, wo Hoͤchſt⸗ 
derſelbe die gewöhnlichen Vorträge entgegennahm und alsdann mit 
dem Miniſter⸗Präſidenten arbeitete. Später empfing Höchſtderſelbe, wie 
verlautet, den Präſes der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion, Inſpekteur, 
General-Lieutenant En cke, welcher von feiner Dienſtreiſe nach Schweid⸗ 
nitz hierher zurückgekehrt iſt, ferner den General von Schlichting und 
einige andere Militärs, die jüngſt befördert worden ſind. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm traf heute 
Mittag von Potsdam hier ein; Ihre königl. Hoheiten der Prinz Al⸗ 
brecht und der Prinz Friedrich der Niederlande waren bereits um halb 
9 Uhr von dort hier angekommen. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl, 
Höchſtwelcher ſeit Sonnabend hier verweilt hatte, begab ſich geſtern 
Abend 63 Uhr nach Schloß Glienicke zurück. — Se. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Baden iſt von Schweidnitz hierſelbſt eingetroffen. — Se. 
Durchlaucht der Prinz Friedrich von Schleswig-Holſtein-Auguſtenburg 
it nach Schloß Primkenau abgereiſt. 

— Das Konſiſtorium der Provinz Preußen hat durch eine Gircu: 
(ar: Verfügung an die Superintendenten ſeines Verwaltungsbezirks die 
Beſtimmungen der Verordnung vom 9. Mai 1811 über die Einfüh⸗ 
rung der gegenwärtigen geiſtlichen Amtstracht und über eine angemeſ⸗ 
ſene Kleidung der in kirchlichem Dienſt ſtehenden Unterbeamten, der 
Kantoren, Organiſten, Küſter ꝛc., mit dem Bemerken in Erinnerung 
gebracht, daß für die Kleidung, bei welcher die in großeren Stadtkirchen 
noch üblichen Abzeichen auch ferner beizubehalten ſind, nur die ſchwarze 
oder auf dem Lande eine andere dunkle Farbe zuläſſig ſei. Bei den 
Verhandlungen über das Engagement unterer Kirchenbedienten ſoll des: 
halb danach gefragt werden, ob ſie mit angemeſſener Kleidung verſehen 
ſeien, wie auch ihre anderweitige Qualifikation zu dem von ihnen ge⸗ 
ſuchten kirchlichen Dienſte zu prüfen iſt. (Zeit.) 

P. C. Berlin, 8. November. Der Plan zur ie een eines Denk⸗ 
mals für des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät 
in Köln hat in den preußiſchen Rheinlanden eine Theilnahme gefunden, welche 
die dort herrſchenden Geſinnungen treuer Anhänglichkeit an dem gemeinſamen 
Vaterlande und dankbarer Verehrung für das Herrſcherhaus aufs Neue in 
erfreulichſter Weiſe bekundet. Mehrere in der Hauptſtadt lebende Patrioten der 
Rheinlande haben ſich die Aufgabe geſtellt, von hier aus zur Forderung des 
vaterländiſchen Unternehmens nach Kräften beizutragen. Au dieſem Zwecke 
haben fie die Bildung eines „rheiniſchen Hilfsvereins“ in Berlin angeregt und 
am 1. d. Mts. durch Einladungsſchreiben eine vorbereitende 5 
ſelbſt (Leipzigerſtraße 1 ei en, welche der Ober⸗Tribunalsrath, Hr. Blö⸗ 
mer, mit einer kurzen Anſprache eröffnete. Dieſe Rede theilen wir nachſtehend 
mit, weil ſie ſowohl des vorbezeichneten Zweckes, als des darin athmenden pa⸗ 
triotiſchen Geiſtes wegen die weiteſte Verbreitung verdient. 

„Meine werthen Landsleute und verehrten Herren! 

Es liegt mir zunächſt die Pflicht ob, Ihnen in meinem Namen und in dem 
Namen eines jeden der Landsleute, mit denen ich die an Sie gerichtete Einla⸗ 
dung unterzeichnete, des Ober-Tribunalraths Profeſſor Dr. v. Daniels, des 
Oberſt⸗Lieutenant Frommann, des Fabrilbeſitzers Röhr und des Dr. Sonnenſchein, 
für die Geneigtheik zu danken, mit der Sie dieſer Einladung in fo freundlicher 
Weiſe haben entſprechen wollen. 

Wir reihen an dieſen Dank die Bitte, daß Sie es uns ebenſo freundlich 
geſtatten mögen, Sie des Näheren von dem Gegenſtande in Kenntniß zu ſetzen, 
in deſſen gemeinſamen Intereſſe wir zur Bewirkung der heutigen Zuſammen⸗ 
kunft den hoffentlich zu rechtigenden Anlaß fanden, — einer Zuſammenkunft 
unſerer hieſigen rheiniſchen Landsleute und anderer hieſigen Mitbürger, die der 
Rheinprovinz durch früheren Aufenthalt und Wirkſamkeit einft verbunden, ihr 
auch hier und jetzt noch ein lebendiges Andenken und eine treue Anhänglichkeit 


bewahrt haben. Bi N 

25 Nheinprovinz, alle rheiniſchen Städte und ländlichen Bezirke wetteifern 
gegenwärtig in der Ausführung des Entſchluſſes, das Andenken des Fürſten, 
unter deſſen Scepter fie nach langer ſchmerzlicher Entfremdung mit dem deut: 
ſchen Vaterlande wieder vereinigt, wurden, durch einen großen, würdigen Alt 
des öffentlichen Dankes zu verewigen; — den heiligen Gütern deutſcher Bildun 
und Sitte, wofür der Rheinprovinz zum nächſten Segen, unter König Friedrich Wil⸗ 
helm III., geſtritten und geſiegt wunde in einem biejem Könige auf rbeiniſcher 
Erde, in Köln am Rhein, zu errichtenden Denkmale feierlich zu huldigen. 

Dieſer Dank und dieſe Huldigung, ſo haben wir uns in der Seele unſerer 
Landsleute überzeugt gehalten, könne und dürfe in den räumlichen Grenzen der 
Provinz nicht die Schranke finden; dieſer Dank und dieſe Huldigung, im Na⸗ 
men der Rheinprovinz gezollt und dargebracht, müſſe allen Sec Herzen 
gemeinſam fein, wo immer fie ſchlagen. Nirgend aber werde die Solidarität 
dieſer heimathlichen Pflicht und Ehre tiefer empfunden werden, als hier in der 
Hauptſtadt der Monarchie, in der Stadt des großen Kurfürſten und des großen 
Königs, hier, wo einſt Fichte feine Reden an die deutſche Nation hielt, wo die 
Standbilder preuß. Helden den von deutſchen Siegen und Ehren erzählen, wo 
Alexander v. Humboldt, in dem Verein des umfaſſendſten menschlichen Willens 
und des ganzen Reichthums eines deutſchen Herzens, „den alten Ruhm tiefer 
und freier Forſchung zu erhöhen“ auch noch heute unermüdet fortfähre, wo 
deutſches Leben und Streben in Kunſt 3 Wiſſenſchaft und in jeder Richtung 
geiſtiger Thätigteit uns taufendfälti WI Inn ſtellt, was einſt für uns bedroht 
war und uns unter König Friede ilhelm III. wiedergewonnen und geſichert 
wurde. 


Darum ſchlagen wir Ihnen nicht vor, ſondern ſprechen nur aus, deſſen 
wir bei . Landsleuten hier in Berlin und in den dieſſeitigen Städ⸗ 
ten und Landestheilen, als eines ungetheilten Willens, gewiß ſind: den bereit⸗ 
willigen Anſchluß an den tölmiichen Hauptverein in einem biefigen rheiniſchen 
Hilfsverein, die Gründung eines Mittelpunktes in der preußiſchen Hauptſtadt 
zur erleichterten Vereinigung der Gaben, die, die Ehrenſchuld der Heimath mit 
abzutragen, rheiniſche Herzen und Hände, über Spree und Elbe, dem Rheine 
darzubringen ſtreben. 5 N \ 

Wir bitten ſodann um die Erlaubniß, Ihnen eine dahin abzweckende df- 
fentliche Kundgabe im Entwurfe vorlegen und Ihrer Diskuſſion und Feſtſtellung 
unterbreiten zu dürfen. Was uns dabei mit einiger Zuverſicht auch auf Ihre 
Zustimmung zu dieſem Entwurfe erfüllt, iſt dies, daß die eigenen Worte König 
Friedrich ilhelms III. bei Beſitznahme der Rheinprovinz, am 5. April 1815, 
ſeine Grundlage und ſeine Stärke bilden. Wenn dieſe einfach⸗großen, wahrhaft 
königlichen Worte auch nie verhallen werden, fo kann es doch zu Zeiten ein 
erhöhtes patriotriotiſches Bedürfniß ſein, ſie laut zu wiederholen, ſowie man 
noch jo werthe und und unvergeßliche Gedenk- und Erinnerungszeichen doch zu⸗ 
weilen feſter an die Bruft drückt. 

Wir halten es zugleich im Intereſſe der Sache wünſchenswerth, daß der 
von Ihnen feſtgeſtellte Entwurf von allen verehrten Anweſenden unterzeichnet, 
und, mit dieſen Unterſchriften, als das einmüthige Manifeſt des Komite's des 
hieſigen rheiniſchen Hilfsvereins, veröffentlicht werde. 

Endlich glauben wir in demſelben Intereſſe ag ne zu dürfen, daß 
die heutige Verſammlung mit dieſer Unterzeichnung abſchließe, und daß wir 
uns am nächſten Sonntage, den 8. November, Mittags 12 Uhr, hier wieder 
vereinigen, um aus dem alsdann hoffentlich noch zahlreichern Kreiſe für die 
geſchäftliche Leitung und Führung des HA rhein. Hilfsvereins einen Verwal: 
tungsrath von 9 Mitgliedern durch ſchriftliche Stimmenabgabe zu erwaͤhlen. — 


Und ſo, werthe Landleute und verehrte Herren, ſtellen wir dieſes Unternehmen 
unter den Schutz des guten Geiſtes dieſer Stunde.“ - 

— Der Kaufm. Theodor Schreyer in Stettin iſt zum königlich ſächſiſchen 
Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits anerkannt worden. — 
Die Stände des Kreiſes Mohrungen, im 3 : Bezirke Königsberg, 
haben die Errichtung einer Sparkaſſe für den Kreis beſchloſſen. Das zu dies 
ſem Behufe entworfene und auf dem Kreistage vom 17. März d. J. vollzogene 
Statut iſt landesherrlich beſtätigt worden. 


Potsdam, 8. Nov. Nachdem Se. Majeſtät der König geſtern 
in Begleitung Ihrer Majeſtät der Königin während einer halben 
Stunde ſpazieren gefahren, machte Allerhöchſtderſelbe auch noch auf der 
Terraſſe von Sansſouci eine Promenade. — Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin wohnte heute Vormittag nebſt den auf Sansſouci anweſenden 
fürſtlichen Gäſten und den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen kgl. 
Hoheiten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei und begleitete nach 
1 Uhr Se. Majeſtät den König auf einer längeren Spazierfahrt, die 
Allerhöchſtdemſelben ſehr gut bekommen. (St.⸗Anz.) 


Koblenz, 6. Novbr. Ein kölner Weinhändler hat überſchlagen, 
daß von dem heurigen Feurigen allein an der Moſel gegen 100,000 
Fuder geherbſtet worden ſind. Das Fuder dieſes unübertroffenen Nek⸗ 
tars nach dem erſten Abſtich durchſchnittlich zu 200 Thaler gerechnet, 
würde ſich eine Kleinigkeit von 20 Mill. Thlr. ergeben, wodurch den 
Moſelbauern trotz der vielen Brände für lange Zeit geholfen ſein würde. 
— Der Rhein, welcher ſeit Wochen ſchon äußerſt ſchwierig zu befahren 
war, iſt nun vollends zwiſchen hier und Bingen geſperrt. Heute iſt 
nämlich ein Kohlenſchiff am wilden Gefähr, in der Gegend von 
St. Goar, gerade in der engen Fahrſtraße geſunken, fo daß kein grö⸗ 
ßeres Schiff rechts oder links hat vorbei kommen können. (Elbf. 3.) 


Frankreich 

Paris, 7. November. Da Herrn von Thouvenel's Auftre⸗ 
ten gegen Reſchid Paſcha vollkommen vom Kaiſer gebilligt worden, ſo 
prophezeit man der franzöſiſch-türkiſchen Geſpanntheit längere Dauer, 
zumal der Sultan allem Anſcheine nach bei Reſchid Paſcha's Art der 
Geſchäftsführung ſich immer am behaglichſten befindet und deßhalb 
auf die Dauer nicht ohne denſelben leben kann. Beide Perſönlichkeiten 
haben etwas Sympathetiſches für einander, jo wie Thouvenel und 
Stratford die ſchroffeſten perſönlichen Gegenſätze ſind. (Der „Nord“ 


will wiſſen, Lord Cowley habe neuerdings Vollmacht erhalten, dem 


Kaiſer in Compiegne den Vorſchlag einer gleichzeitigen Abberufung 
Thouvevel's und Stratford's von Konſtantinopel zu machen.) — Im 
Foyer des italieniſchen Theaters überhäufte ein Beſucher, der 
für einen italieniſchen Fürſten und — was jedenfalls außer Zweifel 
zu ſein ſcheint — für verrückt galt, die Büſte des Kaiſers mit Ver⸗ 
unglimpfungen, warf dieſelbe ſchließlich in den Kamin und ſetzte an 
die Stelle derſelben die Büſte des Schauſpielers Salvini, die in einem 
der Gänge des Theaters ſtand. Die Verhaftung folgte der Tollheit 
auf dem Fuße. Auch in dem Redaktions⸗Bureau eines pariſer Blattes 
hatte der „italieniſche Prinz“ ſich vor einigen Tagen ſchon als ein 
Eitelkeitsnarr betragen. — Im Staatsrathe beſchäftigt ſich die Abthei⸗ 
lung für Krieg und Marine mit der „Umgeſtaltung der Flotte.“ Die⸗ 
ſer großartige Plan, in Betreff deſſen der Staatsrath allerdings nur 
den Koſtenpunkt zu berathen hat, iſt auf Umwandlung der geſammten 
noch brauchbaren franzöſiſchen Kriegsſchiffe in Dampfer gerichtet. Man 
veranſchlagt die Koſten, welche auf dieſen Umbau und den Bau neuer 
Dampfer in zehn Jahren zu verwenden wären, auf runde 250 Mill. 
Frances Der Staatsrath hat auf kaiſerl. Befehl jetzt fein Gutachten 
über dieſe Geldſumme abzugeben. h 

Man ſchreibt dem „Courrier de Paris“ aus Nemours (an der 
Gränze von Marocco) vom 23. Okt.: „Wir hatten hier eine kleine 
kriegeriſche Expedition. Am Montag wurde der Ober-Kommandant 
Chabaud benachrichtigt, daß eine ſtarke Fraktion der Beni:S’naffen 
ihre Zelte aufhob, um nach Marocco überzugehen. Sofort ſtiegen die 
Jäger und die Spahis zu Pferde; die Infanterie folgte in einiger Ent⸗ 
fernung nach, und um 43 Uhr Abends befand ſich das kleine Reiter⸗ 
Corps einer mehr als 10,000 Mann ſtarken, in den unzugänglichen 
Bergen verſchanzten, kabyliſchen Kavallerie gegenüber. Man 
wechſelte zwar Schüſſe — aber natürlich konnte man — beſon⸗ 
ders bei einbrechender Nacht, nicht daran denken, ſich ohne Infanterie 
in dieſe Engpäſſe einzulafien. Man brachte den Kopf eines Kaids des 
auswandernden Stammes nach Nemours, der in dem Treffen geblie⸗ 
ben war. Nichtsdeſtoweniger entkamen dieſe Stämme, welche ſich für 
unſere Freunde ausgaben, nach Marocco, nachdem ſie vorher alle Ju⸗ 
den von Nemours tüchtig angeführt. Sie kauften ihnen vor acht Ta⸗ 
gen eine Menge Stoffe auf Kredit, unter Garantie ihres Scheiks ab, 
der überall für ſie gut ſprach und, um jeden Verdacht zu beſeitigen, 
mehreremale die Hand des Hrn. Oberkommandanten ehrerbietig küßte. Wir 
ſind hier 35 Stunden von jedem bewohnten Orte entfernt, und die 
Garniſon iſt nichts weniger als luſtig. ... Nemours iſt zugleich ein 
ehemaliges Piratenneſt und eine „proviſoriſche“ Kolonie, ſeit 15 Jah⸗ 
ren. Die Militär⸗Etabliſſements find nichts als Bretter-Baracken. 
Seit zwei oder drei Tagen iſt hier von nichts Anderem die Rede, als 
von der Anweſenheit eines engliſchen Kriegsſchiffes, welches man bereits 
mehreremale in See in Kommunikation mit den uns feindlichen Riff⸗ 
Stämmen gewahrte. Ein zu Nemours angelangtes Boot ſah ein be⸗ 
ſtändiges Hin⸗ und Herfahren zwiſchen dieſem Schiffe und dem Ufer, 
um Pulver und Waffen für die Araber auszuſchiffen.“ (2) 

[Veränderungen in der Armee.] Drei gewaltige Ver⸗ 
änderungen in der Bewaffnung und Ausrüstung der franzöſiſchen Armee 
ſtehen jetzt zugleich in Ausſicht, wobei indeß zu bemerken, daß wegen 
des Koſtenpunkts über deren vollſtändige Ausführung gewiß noch eine 
geraume Zeit verfließen wird, und zwar beſtehen dieſe Veränderungen: 
1) in Einführung von Gußſtahlgeſchützen bei der geſammten 
franzöſiſchen Feldartillerie; 2) in Einführung eines in der Hauptſache dem 
preußiſchen nachgebildeten, angeblich jedoch ſehr verbeſſerten Zünd⸗ 


\ 


/ 


1 


nadelgewehrs bei der leichten Infanterie und 3) in der Aus rüſtung 
der ſchweren franzöſiſchen mit Küraſſen aus Aluminium 
(Porzellanerde). Was dieſe letzteren betrifft, ſo ſollen ſich dieſelben 
gegen die Spitzkugelgeſchoſſe aus gezogenen Röhren noch undurchdring⸗ 
licher als ſelbſt der Gußſtahl erweiſen, auch gleichen ſie hinſichts ihres 
Ausſehens einer Spiegelfläche von reinem Silber, aber ihr Preis ſteht 
dafür dieſem auch nur wenig nach und bisher ſind deshalb nur die 


Cent⸗Gardes, die eigentliche kaiſerliche Leibwache, damit bewaffnet wor: 


den, doch ſollen dem Vernehmen nach nunmehr auch die beiden noch 
aus der Zeit Franz J. herſtammenden franzöſiſchen Karabier⸗Regimen⸗ 
ter derſelben Auszeichnung theilhaft werden. Die verbeſſerten Zünd⸗ 
nadelgewehre ſind dagegen vor nicht langer Zeit erſt der großen fran⸗ 
zöſiſchen Schießſchule zu Vincennes zur Probe übergeben worden, nach 
Allem, was darüber zur Zeit in der Oeffentlichkeit verlautet, ſcheint es 
indeß, als ob der Vorzug derſelben vor den Miniégewehren bereits feſt⸗ 
geſtellt worden iſt; denn fo ſehr man bisher ſeitens der franzöſiſchen 
Militärs wegen eines in den dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts 
vorgenommenen und gänzlich verunglückten Verſuchs mit einer ähnlich 
konſtruirten, von hinten zu ladenden Feuerwaffe, gegen das preußiſche 
Zündnadelgewehr eingenommen war, eben jo ſehr wird jetzt in den: 
ſelben Kreiſen der Vortheil, daſſelbe in der Bayonnetlage laden zu 
können, hervorgehoben, wobei natürlich aber immer das franzöſiſche 
verbeſſerte Gewehr den Namen hergeben muß. Was endlich noch die 
Gußſtahlkanonen betrifft, fo find die beinahe anderthalb Jahre ebenfalls 
in Vincennes mit denſelben fortgeſetzten Verſuche nunmehr geſchloſſen 
und kann nach dem unbedingt günſtigen Bericht darüber deren Einfüh⸗ 
rung in der franzöſiſchen Armee wohl als vollkommen geſichert ange⸗ 
ſehen werden. Es waren zu den bisherigen Proben jedoch nur glatte 
Röhre verwendet und man hofft durch Anbringung einiger Züge in 
der Seele des Rohres noch beſſere Reſultate erzielen zu können, wes⸗ 
wegen, um dieſe weitere Verbeſſerung erſt zu prüfen, die Ausführung 
diefer Mapßregel vielleicht noch einige Zeit ſiſtirt werden wird. l 
Großbritannien. 

London, 7. Novbr. Die amtliche „London Gazette“ meldet die 
Aufhebung des Ausfuhr⸗Verbotes von Häuten, Hörnern ꝛc. aus Finn: 
land und aus den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen. 8 

Die „Times“ macht den Vorſchlag, temporär Papier mit 
Zwangs⸗Cours für Indien auszugeben, und erklärt ſich gegen 
jedes Einſchreiten der Regierung in Bezug auf die Finanz⸗Kriſis. 

Ueber die central⸗amerikaniſche Frage ſchreibt die „Times“: „Sir 


William Gore Ouſeley iſt nach den Vereinigten Staaten geſchickt wor: 


den und hat dort, dem Vernehmen nach, einen freundſchaftlichen Em⸗ 
pfang von Seiten der amerikaniſchen Regierung zu gewärtigen. Die 
Haupt⸗Unterhandlungen, welche er zu führen haben wird, werden ſich 
nothwendig auf die dem Clayton⸗Bulwer⸗Vertrage zu gebende Aus⸗ 
legung beziehen. Es iſt eine bekannte Sache, daß ein Theil der Be⸗ 


wohner der Union es ungern geſehen hat, wie die Regierung von 
Waſhington ſich verpflichtete, niemals einen Landſtrich in Gentral-Ame- 


rika zu okkupiren. Wir glauben, daß dies glücklicher Weiſe nur eine 
Partei iſt, und daß die große Maſſe des amerikaniſchen Volkes ſich 
einen Vertrag gefallen laſſen wird, welcher die Neutralität von Ge— 
genden feſtſtellt, deren Beſitz Niemandem etwas nützen kann, die aber 
dem freien Verkehr offen ſtehen müſſen, weil dies für die Sicherheit des 


Welthandels nöthig iſt.“ 


Dem „Pays“ wird aus London, 6. Nov. Abends, geſchrieben, die 
Regierung des himmliſchen Reiches habe den Engländern am 12. Sep⸗ 
tember offiziell den Krieg erklärt. Die Feindseligkeiten hätten de facto 
ſchon vorher begonnen, aber dieſer Schritt ſei ein Beweis für die am 


Hofe zu Peking herrſchenden Geſinnungen und von feiner Unkenntniß 


der wahren Sachlage. 
Belgien. 

Brüſſel, 7. November. Die Kriſis iſt noch nicht zu Ende. 
Herr Dedecker, wie Ihnen geſtern gemeldet, iſt vom Könige empfangen, 
ſedoch in ſeinem Entſchluſſe, zurückzutreten, nicht anders geſtimmt 
worden. Wie man mir verſichert, hat er Sr. Majeſtät vorgeſchlagen, 
die Kammer gleich bei der Eröffnung auf fo lange zu vertagen, bis 
ein neues Kabinet werde zu Stande gekommen ſein; es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß das bisherige Miniſterium proviſoriſch ſo lange im 
Amte bleiben würde. Indeſſen dauern die Konferenzen der liberalen 
Partei⸗Führer fort; dieſelben ſind entſchloſſen, das Staatsruder nur 
unter Garantien der Dauer in die Hände zu nehmen. Ich erfahre, 
daß Herr Rogier eine weitere Audienz beim Könige haben und alsdann 
ſeine und die Anſichten ſeiner Geſinnungsgenoſſen über die Lage und 
die Weiſe, derſelben energiſch Herr zu werden, entwickeln wird. Es 
ſcheint noch immer nicht über allen Zweifel erhaben, daß die liberale 
Auffaſſung und die von derſelben verlangten durchgreifenden Maßregeln 
vor den Augen Sr. Majeſtät Gnade finden werden f 

Der „Nord“ beſtätigt in einer von 4 Uhr Nachmittags datirten 
Nachſchrift, daß Hrn. Rogier's Vorſchläge dem Könige nicht annehm⸗ 


bar eeſchienen ſeien; hierauf habe Hr. De Decker eine lange Unterhaltung 


mit dem Könige gehabt, und Abends ſei Miniſterrath geweſen. Der 
„Nord“ glaubt, daß das abgängige Miniſterium noch die Kammern 
eröffnen werde, damit der König Zeit behalte, Entſcheidungen zu treffen. 

Der „Moniteur“ meldet, daß bei der Eröffnung der Seſſion keine 
königliche Sitzung ſtattfinden werde. Die „Independance“ ſieht hierin 
die Beſtätigung, daß das abgängige Miniſterium vor den Kammern 
erſcheinen und der Krone Zeit laſſen werde, ein neues Kabinet zu 
bilden. (K. 3.) 

Rußland. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. November. In Libau 
erzählte jüngft in einer Geſellſchaft gebildeter Männer ein achtbarer, 
durchaus glaubwürdiger Herr von einem Natureretgniſſe in Kur⸗ 
land, das auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient. Am 
6. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, fand in der Nordſpitze von Kur⸗ 
land im irbenſchen Paſtorate und deſſen Umgegend eine mit einem 
donnerähnlichen Knalle verbundene Erderſchütterung in der Rich⸗ 
tung von Südweſt nach Nordoſt ſtatt, die ſich längs dem Meeres⸗ 
ſtrande etwa auf 10 Werft Breite ins Land hinein bis Domes⸗ 
nees erſtreckte und eine Dauer von einigen Sekunden hatte. Spiegel 


ſielen von der Wand, Teller und Gläſer, die am Rande der g 


Tiſche ſtanden, zur Erde, andere Hausgeräthe ſchwankten, und 
an einigen Nebengebäuden ſtürzten die Dächer ein. Auf dem 
Meere und dem freien Felde iſt von der Wirkung des Erdſtoßes nichts 
geſpürt worden. Die Wahrheit des Thatbeſtandes kann nach der aus⸗ 
drücklichen Erklärung des Hrn. Referenten durch mehrere Zeugen kon⸗ 
ſtatirt werden. Einige ruſſiſche Zeitungen haben von dieſer auffallen⸗ 
den Naturerſcheinung bereits Kenntniß genommen und über den Zu⸗ 
ſammenhang derſelben mit ähnlichen Phänomenen in andern Gegenden 
ſich Mittheilungen erbeten. 
Amerika. 

Newyork, 24. Oktober. Der „Expreß“ bringt heute unter der 
Ueberſchrift „Wirkungen des Gelddrucks“ folgenden Artikel: „Nichts zu 
thun“ iſt der Schrei, der aus allen großen Städten im Norden, Oſten 


2516 
und Weſten zu uns dringt. Ein Heer von Mechanikern und Arbeitern 
war bereits außer Beſchäftigung und allem Anſcheine nach wird die 
Zahl derſelben vor Weihnachten eher zu- als abnehmen. Da dieſes 
Heer aber doch leben muß — mag es Arbeit haben oder nicht — ſo 
iſt die große Frage, wer muß ernährt werden und wie ſoll das ge⸗ 
ſchehen? Laßt die antworten, die im Ueberfluß leben und ſparen konn⸗ 
ten. Laßt die mildthätigen Geſellſchaften antworten. Laßt die Kirchen 
antworten. Kurz laßt Jeden antworten, den die Vorſehung mit Ueber⸗ 
fluß geſegnet hat und der etwas thun kann. Bedenkt, daß die kalte 
Witterung bevorſteht.“ Im weiteren Verlauf des Artikels zählt das 
Blatt 23,779 Arbeiter auf, die in Newyork außer Arbeit gekommen 
find. Dann zählt fie 445 Buchbinder und Eifen-Arbeiter auf, die in 
Philadelphia außer Beſchäftigung kamen. Auf der Schiffswerfte in 
Philadelphia ſind jetzt nur 250 Arbeiter beſchäftigt, während im vorigen 
Jahr zu dieſer Zeit 1200 ihr reichliches Brot fanden. In den 
letzten drei Wochen wurden in Newyork 23,779, in Philadelphia 
2449 und in anderen Städten im Oſten und Weſten 17,000 Arbeiter 
brodlos. In Pittsburgh, Cincinnati, Chicago und Saint 
Louis wurden ebenfalls Tauſende von Arbeitern aus den Fabriken, 
Druckereien, Eiſenhütten ꝛc. entlaſſen. — Viele Irländer, die ſich die 
Mittel erſpart haben, um ihre Ueberfahrt nach ihrer Heimath beſtreiten 
zu können, kehren nach Irland zurück, um ihr Leben dort zu beſchlie⸗ 
ßen, wo ihnen jetzt Arbeit und Brot ſicherer als in Amerika iſt. 


mei blau, weiß und roth karrirte Halstücher; in einem vor dem Nikolaithore 


Unterkommens einige Tage hierorts aufgehalten hat, zu ſetzen eg ieh 
rieg polizeili 


ner Höhe von 3 Stockwerken zur ebenen Erde herab, und erlitt hierbei eine ſo 
. daß er noch an demſelben Tage im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital ſtarb. 1 . 
[Bettelei.] Im Kane voriger Woche find hierorts 11 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. N 
n gekommen!]: Geheimer Rath und königlicher Eiſenbahn⸗Direltor Co: 
frenoble aus Berlin. Adels⸗Marſchall v. Swiacki aus Sſenno. Oberſt a. D. 
v. Tols tey aus Petersburg. Ruſſiſcher Oberſt v. Watkowski 1 De 
ol. Bl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Der Gerichtshof für Kompetenz⸗Konflikte hat neuerdings in 
einem Prozeſſe entſchieden, daß, wenn mehrere Ortſchaften ſich zur Unterhaltung 
einer gemeiſanen Schule vereinigen und es ſtreitig wird, auf welche Perſonen 
dieſer Verband ſich erſtreckt, hierüber nicht die Gerichte, ſondern allein die Ver⸗ 
waltungsbehörden zu entſcheiden haben. In einer anderen Sache hat derſelbe 
Gerichtshof erkannt, daß, wenn bei Meliorationsverbänden der Weeſenbeſter 


über die Vertheilung und Einziehung der Beiträge zur Einrichtung und Unter⸗ I 


haltung der gemeinſchaftlichen Anlagen Streitigkeiten unter den Mitgliedern der 
Genoſſenſchaft entſtehen, ein Prozeßverfahren darüber nur unter denſelben 
Vorausſetzungen zuläſſig iſt, unter welchen der Rechtsweg bei Einziehung von 
Kommunal -⸗Abgaben ſtattfindet, alſo nur dann, wenn der Einwand der Be: 
freiung auf Vertrag oder Verjährung beruht; in allen übrigen Fällen haben 
die Verwaltungsbehörden darüber zu entſcheiden. 


Wa Courſe nur träge und in engen 
nter den 
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Potsdamer echt ſich um 1 % 


aben und gingen 1 % über den letzten Cours auf 139%, Cbenſo ſtiegen 

In um 0 bis Aa, Lit. C. m 1% 2 bis 127%. 

1 % auf 46; ſtettiner erholten ſich um ½ % au 5 
55 theinifche 1 5 . höher mit 86% ni 

aachen⸗maſtrichter mit 47½. Au 


und angeboten bliebeu thüringer, ruhrort:frefelber, gachen⸗düſſeldorfer auf den 


bahn und medienburger, Nordbahn hoben ſich um 2% 


in 

Preis von 106% bewilligt. N N 
Cours don 82 war dagegen nicht zu bedingen. 5 

lieben meiſt gefragt, von Rentenbriefen bewilligte man für e e 

für poſenſche „ weniger. B. u. H.⸗Z.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. Nov. 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. h — — 
Boruffia — — lonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. gdeburger 
400 Br. Stettiner National- 105 Br. Schleſiſch 


e 102 Br. 10 . 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Br. 


Kölniſche 10 


Allgemeine Eiſendahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 


ermals niedriger, namentlich Leipziger und Deſſauer Credit⸗Aktien. — 
litten wur e e aber dazu übrig. 
— Deſſauer Continental⸗Has⸗Aktien wurden d 103% oſſerirt.— 11 5 
tien für Eifenbahn⸗Bedarf find & 86% bezahlt worden und erhielten ſich dazu 
gefragt. 


Fonds- 8 Niederschlesische 4 389 G. 
n enn ito Pr. Ser. I. 4 89 ¼ bz. 
Freiw., Staats-Anl. . 4½99½ bz. dito Pr. Ser. IIIA 88 52. 
Staats-Anl. von 1850 412199 be. u. G dito Pr. Ser. IV.5 | = 
ie ea 209 ba. u. G Niederschl. — 75 75 - 9 4 A 5 
2 84447 lad um Nordb. (Fr.-Wilh.) . 46 ½ 4 bx. 
1 En 4705 er u. dito Prior 4½— — — 
ito 80047 a Oberschlesische A. 131411384, à 1391, bz. 
2 bald rar 9 Hp: u - dito B. 3½ 131 b. 
Staats-Schuld-Sch. . z. u. G. ri . 126 al h 
Präm.-Anl. von 1855 3% 109% etw. ba. u. B. = Por > 4 126% — ä 
Berliner Stadt-Obl. 467 ga „ 796. dito Prior. B. 3% — — 
(For- u. Neumärk. 0 57 55 difo ‚Prior. 5. 24:3 
3 Pommersche . 476“ dito Prior. E. 314175 bz. 
=‘ Posensche . - . 44. 1 5 Oppeln- Tarnowitzer'd 67%, bz. u. G. 
3| dito ......1314183% ba. Peine. Wilh. (St-V.)4 56 ½ B. 
(Schlesische . 312,84 bz. ito Prior. 1.8 
Kur- u. Neumärk. 4 90 % bz. dito Prior. II. 65 |_ — 
Pommersche 90%, bz. Rheinische 4 867% G. 
'& Posensche 4 85% B, dito (St.) Prior. 4 91 
= Preussische . 4 80 bz. dito Prior. . 44 22 
[Westf. u. Rhein. 4 90 bz. dito v. St. gar. 3% — _ 
= Sächsische .. .|4 |914, bz Ruhrort-Crefelder .31, 88 B. 
Schlesische 4 |911, G. dito Prior. I. 4½ —— _ 
Friedrichsd'or . — 113%, bz. dito Prior. II. 4 
Louisd' or 2 6. dito Prior. III. 44 — — 
Goldkronen 19 Thlr. 7½ Sgr. bz. || Russ. „ eee ———.— 
. ee er - || Stargard-Posener .31, 93½ à 98 bz. 
Ausländische Fonds. dito Prior. | er 
Oesterr. Metall. 5 77 B. dito Prior A =: 
dito Sder Pr.-Anl.4 104 B Thüringer 4 123%, B. 
dito Nat.-Auleiheſs dito Prior 4 


dito III. Em. . 4 
8 Wilhelms-Bahnn 
81 B. dito Prior 


dito III. Em. 


Russ.-engl. Anleihe [ß 104% 
dito 5. Anleihe 5 
do. polu. Sch.-Obl. JA 
Poln. Pfandbriefe A —.— 
dito III. Em. . 4 871, ba. 
bolh, Obl. 4 500 Fla 84 


5 980 be, IV. Ser. — 
46 ji 


Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


1 3 
dito a 300 El. 5 Preuss. Bank-Anth. |41 152 bz. 
„ dito 4 200 Fl. —|22 G. Berl. Kassen-Verein Pi 123 6. 
Kurhess. 40 Thlr. —|40 etw, bz. Braunschw, Ban h 5 etw. bz. u. G. 
Baden 35 FTI. 28 ½ G. Weimarische Bank 1 104½ bz. 
Aotien-Course. * ar „ 4 (68 b 
Aachen-Düsseldorf. |31, 82 etw. ba. Thüringer „ 4 [80% etw. bz. 
Aachen-Mastrichter 4 47½ G. Hamb. Nordd. Bank ! |88%, bz. u. G 
Amsterdam-Rotterd. 4 (61 G. Vereins-Bank 4 99½ 6. 
Bergisch-Märkische.|4 80 etw. bz Haunoversche „„ 4 1 Ay, b. u. B 
dito Prior 5 101 B. Bremer „ 4 1115 kite bz 
dite II. Em. 5 100 % bz Luxemburger „ 4 83 G. 
Berlin-Anhalter .. 4 182 bz. Darmst. Zettelbauk 4 90½ 4 bz. 
dito Prior. |— — Darmst. (abgest.) |4 94½ à ½ bz. 
Berlin-Hamburger 4 111½ bz. dito Berechtigung. — — — 
dito Prior 165 99½ bz. Leipz. Creditb.-Act, 916 bz. u. B 
dito II. Em. . 4% — — Meininger 4 81% baum G 
Berlin-Potsd.-Madb.|4 137 4 13714 br. Coburger a % „ l b. 
dito Prior. A. B.(4 — — Dessauer 4 92 4 51 ba. u. B. 
dito Lit. CG. 4% G. Jassyer 6 124 & 90 bz. 
5 ee 3 u; Kt 3 —.— a 647 But à 3% br. 
erlin-Stettiner . 4 127 bz. enfer N N 
dito Prior 4½ , I. Ser. 8114 B Disc.-Comm..Anth. a R Le, ee bz. u. G. 
Breslau-Freibürger 4 116 ä 1154, bz. Berl. 1 ai 2.1 88.6 
dito neueste Ya B. Preuss. Han els-Ges,|4 89% 8. 
Kölo-Mindener . 3½ 148 ½ bz. Schles. Bänk-Verein!4 - |761, A 78 bz. 
| dito Prior. 408 % Ninerva-Bergw.-KAet. 5 87 4 bz. u. B. 
dito II. Em. % 101% ba. Berl. Waar.-Ored.-G. 4 96 ½ bz. u. G. 
40 En el Wechsel Es 
ito Im. — —— eochsel- 5 
r dito IV. Em. 4 181% B. Amsterdam .... k. — 
Düsseldorf-Eiberf. 14 |— — BOT EAN 21.141 bs 
Franz.St.-Eisenbahn.|5 176 à 176½ ä ½ bz. Hamburg . ... . . 8.82 a bz 
dito Prior... 3 261 B. dito. 2.180% dz 
Ludwig sh.-Bexbach. 4 [147% bz. u. G. London.. . 3 M. 6. ir bz. 
Magdeb.-Halberst. 4 201 bz. Batis.u 5 0 0.0.00: 2M. 79 ½ baz 
Magdeb.-Wittenb, J4 3 G. Wien 20 Fl... 4 08 be. 
Mainz-Ludwigsh. A4 - — — Augsburg „x... 2 M. 10% bz 
dito dito 0.5 —— — Breslau ..!.... — u 
Mecklenburger . 4 150% u, 1% bz. Lelpz gg 8 T. 99 % 6 
Münster-Hammer . 4 — TE PR 2M.|98%, ba. 
Neisse-Brieger . 4 |68 bz. u. G. Frankfurt a. M. . 2 M. 86. 22 G. 
Jeustadt-Weissenb.4½% — — — Petersburg. . JW. 98 ½ ba. 


Berlin, 9. November. Weizen loco 50—72 Thlr. — Roggen loco 
alte Waare 33% —39½ Thlr., dto. neue Waare 40—41 Thlr., ſchwimmend 
80(S8pfd. 30% Thlr. November und November⸗Dezember J. —38 7 Thlr. bez. 
und Gld., 39 Thlr. Br., Dezember: Januar 38 439, Thlr. bez. und Gld., 
39% Thlr. Br., Frühjahr 41½—42½ Thlr. bezahlt und Br., 42 2 Gld., 
Mai⸗ Juni 42 —43 Thlr. beyabt und Br., 42% . „Gld. — Hafer 29— 
34 Thlr. November 28% Thlr. bez., Frühjahr 31—31% Thlr. Dar Nüböl 
loco 13% Thlr., November 3, —13 / Thlr. bez. und Gld. 13 
e 13½—13 ½ Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Br., D 
Januar 13% Thlr. bez. J. Br., 13%, Thlr. Gld., April⸗Mai 134 —13% Mr. 
bez. u. Gld., 13% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne dab 184 —18%, Thlr., 
mit Faß 18% Thlr., November⸗Dezember 18% —18% ai. 99 und Gld., 
19 Thle Br., Dezember⸗Januar 18%—19 Thlr. bez. u. Br. 18% Thlr. Gld., 
r ebruar 18 / —19 Thlr. bezahlt ann Gld., 19% Thlr. Br., Februar: 
März 1818 Thlr. bez. und Old, 20 Thlr. Br., März⸗April 20 Thlr. 
u 5000 20% Thlr. Br., April⸗Mai 20 — 2024 Thlr. bez. und Br., 
20% Thlr. Gld. 

Weizen unverändert. — Roggen loco mehrfach zu beſſeren Preiſen 
gehandelt, Termine und feit beſſer bezahlt, ſchließen etwas matter; gekündigt 
150 Wispel. — Ril matter und etwas niedriger bezahlt. — Spiritus zu 
ſteigenden Preiſen gehandelt, ſchließt feſt; gekündigt 20,000 Quart. 


Stettin, 9. November, — von Großmann & Beeg.) 

Im Laufe der vorigen Woche find hier zu Waſſer eingetroffen: weh 
Weizen, 343% W. Roggen, 357% W. Gerſte, 4 W. Hafer, 14% W. | 
600 Hader Ie 59 Faß und 10,000 Quart Spiritus, 17 Faß Rubel. 

ink. 

Die Geſammt⸗Zufuhr zu Waſſer beträgt demnach ſeit dem 1. Januar d. J.: 
3,5714 W. Melee, 40,576 W. Roggen, 54,993 % W. Gerſte, 9,191 W. 
Hafer, 3824% W. Erbſen, 6,545 Wispel Raps und NRübfen, 2,616 5 und 
60,000 Quart Spiritus, 406 Faß und 226 Centner Rüböl, 2,381 Fa Led 
21,337 Ctr. Zink und 9633 Ckr. Zinkblech. 

Weizen behauptet, loco gelber pommerſcher 65—66—67%—68 Thlr. 
nach Qualität bezahlt, ganz feiner gelber pommerſcher 69—70 Thlr. bez., weiß: 


pr. Dezbr.⸗Januar 20 % Br. pr. Frühjahr 18 / —18 % bezahlt und Br. 


Breslau, 10. Novbr. [Produktenmarkt.] Ziemlich unverändert 
feſt für gute Qualitäten jeder Getreideart, die am he sten, Ae e Preife 
bezahlt. — Oelſaaten etwas matter und billiger erlaſſen. — sanken in 
einen Gattungen roth und weiß Gre ter, zur Notiz bezahlt. — Spiritus etwas 
eiter, loco mit Faß 77¼, Thlr. Gl. Nov. 7% Thlr. zu machen. 

Weißer Weizen 74 7678.80 Sgr., gelber 68-70-7276 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 58—60—64—66 Sgr. — Roggen 42—44—46—48 we 
Gerſte 40—42—44—46 Sgr. — Hafer 30—32—33—35 Sgr. — Erdſen 65 
bis 68—70—74 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 110—112—114—116 Sgr., Winterrübſen 104—106—107 bis 
109 Sgr., Sommerrübſen 88909395 Sgr. nach Qualität. 


Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


